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^ Der Religionsunterricht Ln den französischen
Lyzeen .

Mit dem Römerzug , den der Präsident der französischen
Republik zur Wiederherstellung der päpstlichen Gewalt ange -
o dnet , wurde der Grund zu einer Freundschaft zwischen ihm
u id dem französischen Klerus , sowie der klerikalen Partei ge¬
lebt , die seitdem an Innigkeit immer gewachsen ist . Am auf -
fa lendsten trat Dies nach dem 2 . Dezember v . I . zu Tage .
Man erinnert sich , wie der Staatsstreich von dem französi¬
sch m Klerus fast ausnahmslos mit hohem Beifall ausgenom¬
men ward , wie die kirchlichen Obern in Hirtenbriefen das
Volk aufforderten , demselben seine Sanktion zu ertheilen , wie
die Bischöfe bis auf diese Tage nicht selten in den begeistert¬
sten Ausdrücken von dem Prinz -Präsidenten zu ihren Diöze -
sane " reden . Ludwig Napoleon erwiedert seinerseits diese
freundschaftlichen Kundgebungen bei allen öffentlichen Anläs¬
sen mit Ausdrücken ganz besonder » Wohlwollens .

Daß diese Harmonie nicht blos religiöse und ethische
Gründe habe , sondern auch durch das beiderseitige Interesse
mitbedingt werde , ist so augenscheinlich , daß darüber eine
weiter : Bemerkung kaum nöthig scheint . Nun weiß man aber ,
daß keiner der beiden befreundeten Theile darnach an -
gethan ist, über den gemüthlichen Stimmungen das eigene
Interesse hintanzusetzen , und es liegt namentlich auch nicht
im Blut und Nerv eines Napoleoniden , irgend ein Element
im Staatsleben , und wäre es selbst ein so zartes wie das
kirchliche , bis zu einem solchen Grade mächtig werden zu
lassen , daß die eigene Machtfülle daran eine Schranke fände .
Man hat darum auch die Allianz der weltlichen und kirch¬
lichen Gewalt , wie sie sich gegenwärtig in Frankreich dar¬
stellt , keineswegs überall mit den gläubigsten Augen ansehen
oder doch nur unter Einschränkungen und auf gewisse
Voraussetzungen hin gelten lassen wollen , vermuthend , das
gegenseitige Entgegenkommen werde unzweifelhaft da seine
Grenze finden , wo gegenseitige Interessen mit einander in
Widerspruch gerathcn sollten .

In der That haben sich z . B . ziemlich alle neueren Anord¬
nungen der Regierung über den Unterricht keineswegs des
Beifalls der klerikalen Partei erfreut , und schon sind Stimmen
laut geworden , welche beweisen , daß es auch nicht viel anders '

mit dem Reglement für den Religionsunterricht in den Lyzeen
ist, welches unterm 29 . Aug . beschlossen und dieser Tage
durch den „ Moniteur " veröffentlicht worden ist . Das Re¬
glement ist so wenig umfangreich , daß wir es vollständig mit¬
theilen können ; es besteht aus sechs Paragraphen und lautet
also :

Art . 1 . Der Religionsunterricht in den Lyzeen ist verbindlich für
alle interne ( in den Lyzeen wohnende) Zöglinge , welcher Klaffe sie
auch angehören mögen . Beim Beginn des Jahres sollen die exter¬
nen ( auswärtigen ) Schüler , deren Eltern es verlangen , zum
Religionsunterricht zugelassen werden . Von da an sind die Kurse
in der Religion für sie verbindlich .

Art . 2 . Der Religionsunterricht wird wöchentlich einmal jeder
Schülerabtheilung gegeben . Er dauert eine Stunde . In den
höhern Klaffen der Lyzeen werden die Zöglinge der Abteilung der
schönen Wissenschaften und der Abtheilung der Wissenschaften (les
sections lies lettres et lies Sciences) vereinigt , um den Religions¬
unterricht gemeinschaftlich zu erhalten .

Art . 3 . Der Religionsunterricht soll Anlaß zu zeitwcisen Kom¬
positionen und zu denselben Belohnungen geben, wie die andern
verbindlichen Unterrichtszweige .

Art . 4 . Die Bertheilung der verschiedenen Kurse des Religions¬
unterricht « unter die jedem Lyzeum beigegebenen (sttscdes ) Geist¬
lichen, sowie die Ordnung der Kompositionen und überhaupt Alles ,
was Bezug hat auf den Dienst und den Religionsunterricht eines
jeden Lyzeums, wird geregelt durch den Provisor in Ueberein -
stimmung (üe concert ) mit dem Aumünier , in Allem , was die
Disziplin betrifft . Dieses Reglement wird jedes Jahr der Appro¬
bation des DiözesanbischofS unterbreitet .

Art . 5. Die amtliche Inspektion über den Religionsunterricht in
den Lyzeen geschieht im Namen des DiözesanbischofS durch seine Be¬
vollmächtigten , in Gegenwart des Provisors oder irgend
eines andern Vertreters des Ministers des öffentli¬
chen Unterrichts .

Art . 6. Sehnliche Anordnungen wie die , welche in den Artikeln 4
und 5 angegeben find, werden für alle Zöglinge der nichtkatholischen
anerkannten Konfessionen vorgeschrieben .

Paris , 29 . Aug . 1852 . H . Fortoul .
Was vor Allem an diesem Reglement auffällt , ist , daß

erlerne . Zöglinge zum Empfang des Religionsunterrichts an
sich nicht verbunden sein sollen , es sei denn , daß ihre Eltern
cs ausdrücklich verlangen . Man wird mit nicht geringer
Verwunderung in Deutschland eine solche Bestimmung ver¬
nehmen , die nach unfern Begriffen mit dem ganzen Zweck
des Unterrichts und der Erziehung wenig harmonisch ist und
in unfern Unterrichtsanstalten nicht vorkommt . Es will uns
bedünken , daß der französische Klerus an der Entstehung
derselben eben so wenig Schuld ist , als er Gefallen an ihr
finden wird . Welches immer ihr Grund sein mag , so wird
doch Niemand darin ein Entgegenkommen gegen die Wünsche
des Klerus finden ; eben so wenig in der Bestimmung , daß
wöchentlich nur eine Stunde Religionsunterricht ertheilt
werden soll , worüber die klerikalen Blätter bereits laute

Klage erhoben haben . Sollte man hierin auch blos dem
Herkommen haben Rechnung tragen wollen , so hätte es nur
eines Federstrichs zu Abänderungen bedurft , die heutigen
Tags schwerlich auf sonderliche Anstände gestoßen wären .

Was ferner die Disposition über die äußere Ordnung des
Religionsunterrichts , sowie die Disziplin betrifft , so sind
diese zunächst Sache des unter der Regierung stehenden Pro¬
visors , der sich hierüber mit dem Geistlichen der Anstalt
( Aumünier ) zu benehmen hat ; die Inspektion des Reli¬
gionsunterrichts kann von dem Bevollmächtigten des Bischofs
nur in Anwesenheit eines Bevollmächtigten der Regierung
vorgenommen werden . Man sieht , die Regierung hat sich
im ersten Fall die Initiative , im andern das volle Aufsichts¬
recht Vorbehalten .

Die Bedeutung dieser Bestimmungen tritt dann erst recht
hervor , wenn man sich gegenwärtig hält , welche Berechti¬
gung die klerikale Partei in Bezug aus das UnterrichtSwesen
beansprucht . Nicht nur begehrt sie völlig freie Hand im Re¬
ligionsunterricht , nicht nur möchte sie hierin vom Staate
gänzlich unabhängig sein , sondern sie wünscht sogar dessen
Mitwirkung zu den Unterrichtszwecken , wie sie dieselben auf¬
saßt ; noch mehr , sie verlangt einen auch auf die andern Un¬
terrichtsgegenstände , auf die Disziplin und wohl selbst auf
die Organisation und Administration der Unterrichtsanstal¬
ten gehenden dominirenden Einfluß . In Belgien , wo ver¬
möge der Verfassung und der cigenthümlichen dort bestehen¬
den Verhältnisse diese Bestrebungen minder gehemmt sind ,
treten sie am deutlichsten und erkennbarsten auf . Sie sind
keine andern als die derselben Partei in Frankreich , weßhalb
auch die „ Jndepend . Delge " das neue Reglement dem belgi¬
schen Klerus vor die Augen hält , und ihn fragt , was er
wohl sagen würde , wenn in Belgien eine solche Studicnord -
nung erschiene , die einen guten Thcil von Dem rundweg ver¬
neint , was der belgische Klerus rücksichtslos beansprucht .

Der Kaiser Napoleon hat die Idee der Staatshoheit im
Unterrichtswesen in der s. g . Universität verkörpert . Welche
Modifikationen dieses Institut seitdem auch erlitten hat , und
wie selbst der Neffe an dieser Schöpfung seines Oheims ge¬
rüttelt haben mag , in seinen Grundlagen ist cs geblieben .
Der Gedanken , der es schuf, war auch in dieser neuesten
Ordnung des Religionsunterrichts gegenwärtig , und wird
auch in der Zukunft nicht leicht prinzipiellen Eintrag erleiden .
Man wird gut thun , dergleichen Erscheinungen nicht unbe¬
achtet zu lassen , wenn man über das Verhältniß des Präsi¬
denten der Republik zu der klerikalen Partei sich ein richtiges
Urtheil bilden und erhalten will :

Deutschland .
f- Karlsruhe , 17 . Sept . Die Nachricht von dem Ab¬

leben des Gartendirektors Metzger hat hier allgemein schmerz¬
lich überrascht , und überall im Lande wird man mit der
gleichen Empfindung vernommen haben , daß der rastlos
wirkende vielverdiente „ Bauernvater " aus dem Diesseits ab¬
berufen ward . Der Verewigte setzte sich vorgestern noch an¬
scheinend ganz wohl und heiter in Wildbad zur Tafel ;
während dem Mahl zuckt er plötzlich zusammen ; man holt
rasch den Arzt herbei ; dieser wendet alle den Umständen ent¬
sprechende Mittel an , — vergebens , das Leben war ent¬
flohen ; ein Herzschlag , wie es scheint , hat demselben plötzlich
ein Ende gemacht . Die Leiche wurde gestern hieher gebracht ,
und wird heute um 5 Uhr zur Erde bestattet . Wir sind
bereits in den Stand gesetzt , das Wesentlichere aus dem
Leben und Wirken des verdienstvollen Mannes mitzutheilen .

Johann Metzger , geboren zu Lahr , hat sich in seiner frü¬
hen Jugend der Gärtnerei gewidmet und seine Lehrzeit bei
dem verstorbenen Garteninspektor Schweikert dahier zuge¬
bracht . Seine weitere Ausbildung verdankte er dem gleich¬
falls verstorbenen Gartendirektor Zeiher in Schwetzingen .
Die erste Anstellung im Dienste des Staates erhielt Hr .
Metzger im Sept . 1811 als Obstplantage -Jnspektor für den
Murg -, Pfinz - und Enz - und für den Kinzigkreis ; aber schon
im Nov . 1812 wurde er zum Universitätsgärtner in Heidel¬
berg ernannt . An diesem Orte wirkte der Verstorbene 39
Jahre lang mit unermüdlichem Eifer , aber auch mit dem
schönsten Erfolge im Interesse der Universität und im Inter¬
esse der Landwirthschaft , da er zugleich Mitglied der landw .
Kreisstelle Weinheim war . In Anerkennung seiner viel¬
fachen und ausgezeichneten Leistungen erhielt er durch die
Gnade des Höchstseligen Großherzvgs Leopold Kön . Hoheit
am 14 . Mai 1830 den Charakter als Garteninspektor , am
16 . Sept . 1833 die größere goldene Verdienstmedaille , am
9 . Nov . 1843 wurde er zum Gartcndirektor ernannt und
unterm 12 . März 1851 wurde ihm das Ritterkreuz des Or -
des vom Zähringer Löwen allergnädigst verliehen . Daß
auch von anderer Seite her seine großen Verdienste um die
Landwirthschaft erkannt worden sind, Dies beweist die im
Jahr 1843 auf ihn gefallene Wahl als Abgeordneter zur
Zweiten Kammer der Ständeversammlung .

Um der landw . Thätigkeit des Gartendirektors Metzger
ein weiteres Feld zu öffnen , wurde derselbe in Folge Aller¬
höchster Entschließung Sr . Kön . Hoheit des Höchstseligen
Großherzogs Leopold unterm 18 . März 1851 seiner Funk¬
tionen bei der Universität Heidelberg , unter Anerkennung

seiner daselbst geleisteten erfolgreichen Dienste , entbunden
und nach Karlsruhe an den Sitz der Zentralstelle des landw .
Vereins berufen , um zu besonderen Aufträgen zum Zweck
der Hebung der Landwirthschaft im Großherzogthum ver¬
wendet zu werden .

Zugleich wurde ihm die Direktion des von Heidelberg
nach Karlsruhe verlegten und hier nach größerem Maß¬
stabe eingerichteten landwirthschaftlichen Gartens übertragen .
Gartendirektor Metzger verwendete seine letzte Lebenskraft
für diese großen Einrichtungsarbeiten ; aber es ward ihm
nicht beschieden , die volle Ernte seiner treu gepflegten Saat
einzuheimsen . Der Herr über Leben und Tod hat ihn zu
sich gerufen .

Es gibt Männer , welche so viel geistige und moralische
Kraft besitzen , daß sie im Stande sind, sich aus sich selbst
herauszubilden , um noch in späteren Jahren Dasjenige
möglichst zu erreichen , was sich Andere durch einen sorg¬
fältigen vieljährigen Jugendunterricht angeeignet haben .
Solche Männer haben in der Regel den rechten Blick und
Schick in Allem , was sie anfassen ; ihre Arbeiten sind weni¬
ger das Werk der Nachahmung , sie beurkunden vielmehr
einen schöpferischen Geist . Zu diesen Männern hat der Ver¬
storbene gehört .

Seine wissenschaftlichen , durch den Druck veröffentlichten
Arbeiten , namentlich über Getreide - , Obst - und Weinbau ,
haben sich in weiten Kreisen Anerkennung verschafft , und
seine lehrreichen Volksschriften sind überall beliebt . Alle
Orte , welche sich eines länger » Besuchs des nunmehr Ver¬
storbenen zu erfreuen hatten , sind im Besitze bleibender Er¬
innerungen an seine schöpferische Hand . Diese Erinnerun¬
gen bilden zugleich das lebendige , mit jedem Frühling neu
grünende und mit jedem Herbste Früchte tragende Denkmal ,
welches sich der Verewigte an so vielen Orten des In - und
Auslandes für die Mit - und Nachwelt selbst gesetzt hat .

Friede sei mit seiner Asche !

Rastatt , 16 . Sept . Geleitet von dem Stabe und der
österreichischen Regimentsmusik verließen uns heute früh zwei
Kompagnien österreichischer Festungsartillerie , wofür um 2
Uhr dieselbe Mannschaftszahl von Mainz hier eintreffen
sollte . Schon hatte sich eine Menge Schaulustiger und die
Musik zum Empfange in der Nähe des Bahnhofes aufgestellt ,als auf telegraphischem Wege die Nachricht eintraf , daß erstmit den : 6 -Uhr -Zuge die äquivalente Mannschaft ankommen
würde . Die um diese Zeit wirklich Ankommenden wurden
vom Gouverneur und nahezu dem gesammten österreichischen
und badischen Offizierkorps vor dem Karlsruher Thore em¬
pfangen , und es zogen dieselben unter Vorantritt der Musikin die Stadt ein , sogleich ihren Kasernen zu.

Am 30 . d. wird hier ein landwirthschaftliches Fest mit
Preisvertheilungen und Verloosung landwirthschaftlicher
Geräthe stattfinden , wozu die Direktion der landwirth¬
schaftlichen Bezirksstelle auffordert , reichliche Beiträge an
Feld - und Gartenerzeugnissen aller Art einzusenden . Da
die Kultur der Felder des hiesigen Bezirkes eine sehr mannich -
fache und blühende genannt werden muß , so wird die beab¬
sichtigte Ausstellung , wozu der Rathhaussaal eingeräumt
wird , wohl eine sehr interessante werden . Eine Viehschau
soll mit dem Feste nicht verbunden werden ; die Gründe hiefürkennen wir nicht ; doch müssen sie wohl triftig genug sein, um
einem so wichtigen Oekonomiezweig nicht die Aufmunterung
zukommen zu lassen , die ihm bei jeder Gelegenheit zu Theil
werden sollte .

-1*
1- -Offenburg , 17 . Sept . Wie wir neulich beim Weg¬

gange des Hrn . Wielandt , jetzigen Assessors am Hofgerichte
zu Freiburg , eine schöne Abendmahlzeit im Pfähler ' schen
Gasthofe zur Fortuna hatten , um dem Scheidenden noch An¬
erkennung und Verehrung zu beweisen , so auch gestern zu
Ehren des pensionirten Hrn . Amtmanns Braunstein . Die
zahlreichen Freunde desselben hatten sich längst vereinigt , ihm
beim Rücktritt vom Dienste ein Andenken der Freundschaft
zu geben . Dieses fand nun gestern Abend statt . Der Bür¬
germeister Wiedemer überreichte demselben im Namen der
Freunde unter herzlicher Ansprache und einem Lebehoch eine
herrlich gearbeitete goldene Tabacksdose , in deren Deckel die
Worte eingravirt sind : „ Dem Amtmann Braunstein , als
Beweis der Anerkennung und Dankbarkeit , von seinen
Freunden . Offenburg 1852 ." Der Gefeierte dankte tief
gerührt . Es ist erfreulich , in einer Stadt zu leben , wo
Beamte und Bürger in so freundschaftlichen Verhältnissen
stehen , als deren Ausdruck die erwähnten Vorgänge anzuse¬
hen sind .

Heute wird das erste Gitter an der Kinzigbrücke aufgestellt .
Die großartigen Vorbereitungen lassen auch einen großarti¬
gen Genuß für die Zuschauer erwarten . Rasch schreitet das
ganze herrliche Werk vor sich , und wenn die Ungunst der
Witterung und unvorhergesehene Zwischenfälle nicht stören ,
so feiern wir bald das Fest der Einweihung desselben.

Freiburg , 16 . Sept. (Breisg. B .) Heute wird uns
unser bisheriger Stadtdirektor , Hr . v. Uria , verlassen , um
seinen neuen Posten in Heidelberg anzutreten . Der Ge¬
meinderath und Ausschuß benützten gestern diesen Anlaß , um
dem Scheidenden , der schon früher zum Ehrenbürger unserer
Stadt ernannt wurde , bei einem freundlichen Abschieds -



mahle im „Gasthaus zum Lamm" die Gefühle der Verehrung
und des Dankes kund zu geben, welches sich der Gefeierte um
die hiesige Stadt und ihr Gemeindewesen während seines
mehr als dritthalbjährigen Aufenthaltes dahier in so hohem
Grade erwarb. Bei diesem Mahle versammelten sich gegen
150 Personen , worunter sich auch sämmtliche Bürgermeister
der zum Stadtamte gehörenden Gemeinden und viele hiesige
und auswärtige Beamte befanden . Zuerst brachte Hc . Hof¬
rath vr . Schwerer , als Mitglied des Großen Ausschusses,
ein Hoch auf unfern geliebten Regenten, welches den
lebhaftesten Widerhall in dem ganzen Saale fand , worauf
der Bürgermeisteramts-Verweser, Hr. Gemeinderath v. Her¬
mann, die Verdienste des Gefeierten in einem Trinkspruche ,
welchen er auf den verehrten Scheidenden ausbrachte, in
schöner und würdevoller Weise auseinandersetzte . Er hob
besonders hervor , mit welcher Kraft und Energie er gleich
beim Beginn seines Amtes Achtung vor dem Gesetze und
dadurch Ordnung und Vertrauen in dasselbe zu erwecken
wußte; wie wir namentlich seiner »»ermüdeten Thätigkeit
die Einführung der Gasbeleuchtung, und vor Allem des so
nützlichen und wohlorganisirten Pompierkorps zu danken
haben , und mit welchem Eifer er sich stets des Gemeinde¬
haushaltes der hiesigen Stadt annahm , worauf Hr. v . Uria
in eben so herzlichen als kräftigen Worten dankte und ver¬
sicherte , daß er Freiburg auch in der Ferne stets ein freund¬
liches Andenken wahren werde . — Hierauf folgte Waisen¬
richter Schürrmann von Wendlingen , welcher im Namen
der zum Stadtamte gehörenden Landgemeinden die Gefühle
des Dankes auf so schöne und gewandte Weise aussprach,
daß diese Redegabe beim schlichten Landmann allgemein über¬
raschte , worauf Hr. v . Uria noch schließlich seinen Dank
sämmtlichen Gemeindevorständenaussprach, welche ihn wäh¬
rend seiner Amtsführung so thätig unterstützten und ohne
deren eifrige Mitwirkung ihm allein nicht möglich gewesen
wäre. Das zu erzielen , was er hinsichtlich der verschiedenen
Gemeindchaushalte erstreben wollte . — Dieser durch das
Gefühl des baldigenScheidens allein getrübteTag schloß mit
einem Fackelzug des Pompierkorps , dem sich eine große An¬
zahl Bürger anschlossen , um dem Scheidenden noch ein
Ständchen mit Instrumentalmusik und Gesang zum Abschied
zu bringen. — Heute Nachmittag um 2 Uhr verließ uns Hr .
Stadtdirektor v. Uria, und wird am 20. seinen Dienst in
Heidelberg antreten.

D Stuttgart , 16. Sept. Se . Mas . der König besuchte
gelegentlich seiner Reise nach Heilbronn und Friedrichshall
die Saline des letzter» OcteS und besichtigte die Plätze , an
welchen der auf 500 Fuß berechnete Schacht in das Stein¬
salz-Lager abgeteuft werden soll . Auf dem Rückwege er¬
freute der Monarch die Prinzessin Marie und deren erlauch¬
ten Gemahl , den Grasen von Neipperg zu Schwaigern,
mit einem Besuch.

Sc. Kön . Hoheit der Prinz Luitpold von Bayern ist diesen
Morgen wieder von hier abgcreist und hat sich von Ulm
nach Lindau begeben, wohin dessen hohe Gemahlin schon ge¬
stern vorangegangen ist . Ebenso haben heute II . MM . der
König Ludwig und die Königin Therese von Bayern , Ihre
Kön . Hoheit die Großherzogin von Hessen , sowie die Erz¬
herzoginnen Adelgunde und Hildegarde von Oesterreich ,
welche gestern Abend in Kannstabt angelangt und daselbst
über Nacht geblieben waren, wo ihnen die Kühner' sche Mili¬
tärmusik ein Ständchen brachte , diesen Morgen Höchstihre
Reise über Ulm nach München fortgesetzt.

Diesen Abend ist der Departementschef des Auswärtigen ,
Staatsrath Frhr. v . Neurath, nach München abgereist, um
den dort stattfindenden Ministerkonferenzen der Koalitions¬
staaten anzuwohnen.

Dem Vernehmen nach hat sich Se. K . Hoheit der Kron¬
prinz von Darmstadt aus zu den großen österreichischen Mi¬
litärübungen nach Pesth begeben, wohin gleichzeitig auch Se.
Kaiser!. Hoheit der Großfürst -Thronfolger von Rußland ab¬
gereist ist .

Der „Staatsanzeiger " verkündet , daß die beiden königl.
Gesandten zu Wien und München , Frhr. v. Hügel und Gras
v. Degenfeld-Schomberg, mit dem Friedrichsorden ausge¬
zeichnet worden sind.

Der Gesammtkörper der vier Reiterregimenter ist setzt,
höchster Verfügung zufolge , anstatt wie bisher „Neiterbri-
gade" durch „Reiterdivision" zu bezeichnen.

Gestern Abend trat Fräulein Kathinka Heinefetter zum
ersten Mal als „Valentine" in den Hugenotten auf und
wurde wegen ihrer ausgezeichneten Leistungen vom Publikum
unter stürmischem Beifall mehrmals gerufen . Heute gibt
der berühmte Violinist Vieurtemps sein Konzert im könig¬
lichen Redoutensaale.

Frankfurt , 16. Sept. (Fr. I .) Unter den seit längerer
Zeit hier verweilenden Fremden von Rang befand sich auch
der älteste Sohn des Herzogs von Wellington , Marquis
v. Duro. Dieser verließ aber gestern Vormittag in aller
Eile unsere Stadt , um nach England zu eilen , da ihm eine
von dort erhaltene Depesche die plötzliche Erkrankung seines
Vaters meldete.

Aachen , 13. Sept. Ein großer Unfall hätte Frl. Mi-
lanollo hier in dem zweiten Konzerte beinahe betroffen. Eben
als sie das den Variationen des Rheinweinliedcs vorher¬
gehende Adagio ansetzen wollre, gerieth sie mit einem in ihrer
Nähe, am Souffleurkasten , brennenden Lichte in Kollision,
und in einem Nu stand ihr leichtes Oberkleid in Flammen .
Allgemeiner Schrecken und Unterbrechung . Sie , die Künstler -
Fee , jedoch strich mit ihrem Zauberstabe , dem Violinbogeff,
über Kleid und Flammen, und siehe da, diese waren ver¬
schwunden ; das Publikum jauchzte lebhaft seineBefriedigung
ob solcher Geistesgegenwart, und die Künstlerin setzte lächeln»
das angefangene Stück fort.

Berlin , 14. Sept. Der „Staats -Anz." bringt die ok-
troyirte Verordnung über die Bildung der Ersten Kammer.
Nach derselben ist das ganze Land in 58 Wahlbezirke getheilt,
in deren jedem die aus den Höchstbesteurrten genommene

Zahl der Wähler das Dreißigfache der in demselben zu wäh¬
lenden Abgeordneten beträgt , also bei einem Abgeordneten
30, bei zweien 60 u . s. w. Da die Zahl der ländlichen Ab¬
geordneten überhaupt 90 beträgt , so sind im ganzen Staate
nur 2700 Personen zu deren Wahl berechtigt. In den 25
Städten , welche das Wahlrecht haben , wird dieses von dem
Gemeinderath oder den Stadtverordneten geübt , und zwar
stellen dieselben überhaupt 30 Mitglieder zu der Ersten Kam¬
mer . Die Wahl erfolgt durch mündliche Abstimmung über
jeden zu wählenden Abgeordneten und nach absoluter Stim¬
menmehrheit der anwesenden Wähler ; bei Stimmengleich¬
heit entscheidet das Loos . Annahmeerklärungen über die
Wahl unter Vorbehalt oder Protest gelten als Ablehnung
und haben eine Neuwahl zur Folge . Wählbar ist jeder
Preuße , welcher a) das vierzigste Lebensjahr vollendet hat,
b) bereits fünf Jahre lang dem preußischen Staatsverbande
angehört hat , und o) in derjenigen Stadt, für welche die
Wahl stattfindet, seinen Wohnsitz hat und die Befähigung zu
den Gemeindewahlen besitzt. — Der Tag der Wahl ist noch
nicht bestimmt.

-l-- Berlin , 15 . Sept. Mit dem heutigen Tage ist der
Termin abgelaufen, lns zu welchem Preußen in seiner Erklä¬
rung vom 30. August eine bestimmte Nückäußerung der
Darmstädter Verbündeten über die diesseitigen Schlußauf-'
stellungen gewünscht hatte. Eine definitive Entscheidung ist
auch jetzt noch nicht erfolgt. In der heute Vormittag abge¬
haltenen Zvllkonfcrenz erklärten die Bevollmächtigten der
Koalitionsregierungen, es seien ihnen noch keine Instruktio¬
nen hinsichtlich der Antwort auf ble preußische Erklärung zu¬
gekommen, und beantragten zugleich, daß die dafür gestellte
Frist bis zum 19. oder 20. d. M . verlängert werde . Bis
dahin hofften sie im Besitz der nöthigen Anweisungen zu sein.
Von preußischer Seite wurde der Bescheid darauf Vorbehal¬
ten, und in einer dem Vernehmen nach zu heute Nachmittag
anberaumten Ministerialkonferenz sollte unter Zuziehung der
diesseitigen Kommissarien der betreffende Beschluß gefaßt
werden. Man erwartete dazu die heute M- rgen noch nicht
erfolgte Rückkehr des Finanzminifters v. Bodelschwingh aus
Westphalcn , ohne dessen Mitwirkung entscheidendeSchrrtte in
der Sache nicht gethan werden . Hr . v. Bodelschwingh kam ge¬
gen Mittag an. Begründet scheinende Muthmaßungen gehen
dahin, daß die Negierung allerdings noch einige Tage auf
die Erklärung der Verbündeten warten, bei einer der hiesigen
Auffassung nicht entsprechenden Haltung derselben aber unter
Wahrung ihres seitherigen Standpunktes die hiesigen Kon -
ferenzverhanblungenalsbald abbrechen werde .

H Berlin , 15 . Sept. Die gestern bekannt gewordene
königl . Kabinetsorder vom 8. d. M ., betreffend dre Reguli¬
rung der Stellung des Ministerpräsidenten, hat in den hiesi¬
gen politischen Kreisen nicht geringeSensation gemacht. Man
entnimmt daraus zunächst eine Bestätigung der Gerüchte über
mannichfache Differenzen , welche schon seit längerer Zeit im
Schovße des StaatsmlnisteriumS herrschen sollten , und er¬
blickt in dem höchsten Erlaß eine heilsame Maßregel zur Her¬
stellung der nvthwendigen Einheit in der Ausübung der ober¬
sten Negierungsgewalt. Gleichzeitig wird als bemerkcns-
werth hervorgehvben , daß gerade die Jmmediatvorträge des
Kriegsminifters auch ferner von der vorherigen Kenntniß-
nahme des Ministerpräsidenten ausgeschlossen bleiben . Wir
erinnern dabei an die kürzlich von unS gegebene Mittheilung,
daß der Kriegsminister sich mehr und mehr der Therlnahme
an der Erörterung allgemein politischer Fragen enthalte , und>
sich auf die Behandlung der Angelegenheiten seines speziellen
Ressorts beschränke.

Se . Maj. der König wird dem Vernehmen nach schon am
Sonntag, den 19., Abends , zu den Manövern bet Frankfurt
a. O. adgehen, und am 22. von dort zurückkehren. Für eine
Nacht nlmmt Se . Maj. während der Manöver Wohnung
bei dem General v . Rasson in Steinhövel bei Müncheberg .
Dort hatte der König auch schon bei früheren Truppenübun¬
gen sein Quartier.

Die jüngst bezeichneten offiziellen Schritte, welche der Vor¬
stand der Mathälgemeinde zur Begründung der Filialkirche ge¬
than, bestehen zunächst in ernemJmmediatbericht an Se. Maj.
den König, worin auS der stark anwachsenben Vermehrung der
Gemeinde — die Seelenzahl derselben ist bereits auf 15,000
gestiegen — bas Bebürfniß des Neubaues dargelegt wirb.
Hieran schließt sich das Gesuch um Anweisung des Bau¬
platzes , verbunden mit der Bitte wegen Uebernahme des Pa¬
tronats durch Se . Maj. Den Bau selbst beabsichtigt die
Gemeinde aus eigenen Mitteln zu bestreiten . Wegen Ueber-
lassung des Bauplatzes hat der Vorstand sich zugleich am den
Handelsminister gewandt , sowie die Bewilligung des Fi¬
nanzministers zum Durchbruch der Stadtmauer zwischen der
Dessauer und der Köthener Straße angegangen worden ist,
um einen Zugang zu der neuen Kirche zu gewinnen.

Wien , 12. Sept. Die heutige „Wiener Zeitung" bringt
einen sehr zufriedenstellenden Ausweis des Wachsthums der
Staatseinnahmen vom Jahr 1851 im Vergleich zu 1850
und 1849. Wir entnehmen ihm folgende Zahlen : Im Jahr
1852 betrugen die direkten Steuern 38,680,122 fl. gegen
35,812,400 im Jahr 1851 und 29,759,938 im Jahr
1850, die indirekten Steuern 60,584,307 fl . im Jahr 1852,
52,825,523 fl . im Jahr 1851 und 46,405,309 fl . im Jahr
1850. Die Einnahmen vom Slaatscigenthum , dann Berg-
und Münzwesen : 3,106,032 fl. im Jahr 1852, 3,777,038im
Jahr 1851 und 2,921,628 im Jahr 1850. Die Ueberschüsse
des Tilgungsfonds 6,298,511 fl . im Jahr 1852, 5,207,317
im Jahr 1851 und 4,967,687 im Jahr 1850. Verschie¬
dene Einnahmen 2,680,580 im Jahr 1852 , 2,106,528
im Jahr 1851 und 2,780,396 im Jahr 1850. Die Haupt -,
summe der Einnahmen belief sich auf 111,349,552 fl. im
Jahr 1852 , 99,728,806 im Jahr 1851 und 86,835,008
im Jahr 1850 . Gegen 1851 also im Jahr 1852 mehr
11,620,746 u. gegen 1850 im Jahr 1852 mehr 24,514,544 fl .

8W «u , 13. Sept. ( W. Bl.) So viel bis jetzt bekannt,
wird Se . Maj . der Kaiser im Uebungslager zu Pesth acht
Tage verweilen , und zwischen dem 22. und 29. Sept. wieder s

in Schönbrunn eintreffen . Heute sind die kaiserlichen Lager¬
zelte nach Pesth abgegangen, um im dortigen Lager aufge¬
schlagen zu werden , da der Kaiser einige Tage im Uebungs¬
lager zu bivouakiren gedenkt. Nach der erfolgten Rückkehr
des Kaisers von Pesth werden die im Marchselde konzentrir-
ten Truppen ein Uebungslager beziehen und durch einige
Tage Feldübungen vornehmen, denen auch der Kaiser bei¬
wohnen wird .

Frankreich.
ff' Paris , 15 . Sept . Der Polizeiminister hat ein Rund¬

schreiben an die Präfekten gerichtet, um ihre Aufmerksam¬
keit auf die kürzlich von dem Präsidenten der Republik be¬
gnadigten Dezemberinsurgentenhinzulenken, von denen ein
Theil seit ihrer Rückkehr nach ihrer Heimath sich von neuem
anarchischen Umtrieben hingeben sollen. Er benachrichtigt
die Präfekten ferner, daß die Regierung entschlossen ist, bei
allen Denjenigen, die sich der Gnade des Präsidenten nicht
würdig zeigen und die ihr früheres Betragen nicht aufrichtig
bereuen , die erlassene Gnade wieder rückgängig zu machen und
die Vollziehung der über sie verhängten Strafe in Ausfüh¬
rung zu bringen. Der Minister fordert jedoch die Präfekten
auf, mit der größten Vorsicht und ohne Parteigeist zu Werke
zu gehen, ihm aber, wenn sie von der neuen Schuld der be¬
gnadigten Personen überzeugt sind , sofort Berichte einzusen¬
den . Der Präfekt der Rhone-Mündungen ( Marseille) hat
in Folge dieses Rundschreibens einen eigenen Erlaß an seine
Beamten gerichtet , worin er sie zur strengen Ueberwachung
der begnadigten Personen auffordert.

Die neueste Nummer der medizinischen Zeitschrift: „Ga¬
zette des Hopitaur " bestätigt die Nachricht , daß der Präsident
der Republik sich einer Wasserheilkur unter der Leitung des
vr . Fleury, eines jungen Professors an der hiesigen Fakultät,
unterworfen hat , und zwar nach einer vorangegangenenKon¬
sultation der berühmten Aerzte und Professoren Andral und
Velpeau.

ff' Paris , 16. Sept. Ein Dekret im heutigen „Moni¬
teur" ordnet die Sammlung und den Druck von Volksliedern
an, die sich durch ihr volksthümliches oder geschichtliches In¬
teresse besonders bemerkbar gemacht haben . Auch Lieder in
den provinziellen Mundarten sollen ausgenommen werden .
Die Sammler volksthümlicher Gesänge erhalten besondere
Belohnungen, die in werthvollen Medaillen bestehen sollen.
— Ferner bringt der „ Moniteur " noch mehrere telegraphi¬
sche Depeschen aus Ncvres, welche nach dem gestrigen Post¬
schluß angelangt sind .

Ueber die Festlichkeiten von Bourges kommen uns noch
verschiedene Einzelheiten zu. Der Präsident begab sich zu
Fuß von dem erzbischöflichen Pallast nach dem Ball der Prä¬
fektur. Das Gedränge war, namentlich in Folge der Unge¬
heuern Zuströmung der Landbewohner , so groß, daß der
Präsident nur in langsamem Schritte gehen konnte. Von
allen Seiten ertönten betäubende Rufe : „Es lebe Napoleon !
Es lebe der Kaiser !" Wir ersparen den Lesern die Be¬
schreibung des äußerst reich und sehr geschmackvoll dekorirten
Ballsaales , die in unserm Berichte einen großen Platz ein¬
nimmt . Die Erscheinung des Präsidenten übte auf die Ver¬
sammlung einen magischen Eindruck aus . Alle Damen,
unter denen sich viele reich geschmückte Pächterfrauen befan¬
den, erhoben sich, und der Saal ertönte von Hochrufen auf
Napoleon und den Kaiser. Der Präsident schien von dem
wahrhaft enthusiastischen Empfange rief ergriffen. Er durch¬
schritt die verschiedenen Nebensäle , von denen jeder in beson-
derm Geschmack dekorirt war, eröffnete den Ball mit der Ge¬
mahlin des Präfekten Pastoureau und begab sich dann in die
Tribüne der herrlichen Gärten der Präfektur , um den bezau¬
bernden Anblick des feenhaft erleuchteten Platzes Seraucourtzu
genießen . Zu gleicher Zeit wurdedas großartige, in Paris an¬
gefertigte Feuerwerk abgebrannt. So lange der Präsivent auf
der Estrade war, wogte die unzählbare Menschenmaffe vorbei
und man hörte keinen andern Ruf als den : „Es lebe der Kai¬
ser !" Um 11 Uhr kehrte der Präsident, vom Präfekten, dem
Herzog Mortemart , mehreren Generalen und seinen Adju¬
tanten begleitet, nach dem erzbischöflichenPallaste zu Fuß zu¬
rück. Auf seinem Wege wurde er von dem tausendfachen
Rufe : „Es lebe der Kaiser!" begleitet . Die Festlichkeit der
Vertheitung der Adler war großartig . Der Präsekt ließ
20,000 Denkmünzen schlagen, welche an die Bevölkerung
vertheilt wurden ; der Präsivent bat sich zwei davon als An¬
denken an den gastfreundlichen Empfang in Bourges aus .
Der Aufzug der Landleute gewährte einen malerischen An¬
blick. Mit ihren Nationalgarden , die Musikbanden voran,
zogen die Bewohner der Bezirke von Bourges , Sancerre und
St . Amand in ihrer Landestracht mit ihren blauen Jacken
und ihren breitkrämpigen Hüten , von zahllosen Fahnenträ¬
gern begleitet, vor der Tribüne des Präsidenten vorbei und
erfüllten die Luft mit ihrem markirten Rufe : „Es lebe Na¬
poleon ! Es lebe der Kaiser !" Der Präsivent schien von
den unzweideutigen Zeichen der lebhaftesten Sympathie der
Landbewohner tief ergriffe ». Auf Anordnung des Präsiden¬
ten und aus seinen Fonds wurden zahlreiche Gelbunter¬
stützungen an die Armen der Stadt und Sparkassenbücher
mit angemessenen Einlagen an die verheiratheten Arbeiter
vertheilt. Um 1 '/? Uhr stieg der Präsident unter dem Kano¬
nendonner der Stadt und den stürmischen Zurufen der am
Eisenbahnhose versammelten Menge in den Wagen und der
Zug setzte sich in Bewegung. In Ncronde, der vorletzten
Station von Nevres, nahm der Präfekt des Cher-Departe -
ments Abschied vom Präsidenten.

Der Präsident langte um 2 Vs Uhr in Nevres an . Der
Kanonenvonner und das Glockengeläute kündigten im voraus
seine Ankunft an. Der Präfekt und der Munizipalrath
empfingen ihn am Eisenbahnhofe . Der Präsident fuhr im
offenen vierspännigen Wagen vom tausendfachen Rufe : „Es
lebe der Kaiser ! Es lebe Napoleon !" begleitet , nach dem
Dom, begleitet von 500 Veteranen der kaiserlichen Armee .
Der Bischof erwartete ihn daselbst an der Spitze der zahl¬
reichen, aus der ganzen Umgegend herbeigeströmten Geistlich¬
keit . Ganz Nevres wimmelte von Menschen , da sich zu den



16,000 Einwohnern der Stadt auch noch gegen 40,000
Fremde hinzugesellt chatten , worunter u . A . über 10,000
Handwerker , Fabrikarbeiter und andere Proletarier von

Clamecy , Jmpay , Fourchambault rc. Dem „ Momteur
zufolge haben auch sie den Prinzen mit wiederholtem Hochruf
auf den „ Kaiser " begrüßt . Vorbeimarsch , Festmahl , Ordens¬

verleihungen , Ball und ein Gnadenakt gegen 60 politiiche
Berurtheilte des Departements sind die weitern Vorkomm¬

nisse des Tages . ^ . .
Wichtiger als dieses äußerliche Festgeprange ist ein ande -

rer Äorgang , der als eine neue Äant ^e t̂atlon aus der inlser -

lichen Bahn angesehen werden kann . " '-^ " ^ nr " ,
welcher heute nicht weniger als 6 telegraphische Nachrichten
aus Nevres bringt , kündigt eben so oft den Hochruf auf den

Kaiser " als den einstimmigen und beharrlichen der ganzen
Bevölkerung an . Selbst das Hoch auf „ Napoleon " ist nur
einmal erwähnt ; von andern Rufen ist ohnehin nicht die
Rede . Hierzu liefert ein kurzes, aber bezeichnendes Wort ,
welches Ludwig Napoleon zu Nevres sprach , einen bedeut¬
samen Kommentar . „Der Prinz -Präsident — sagt nämlich
eine Depesche aus Nevres vom 15. Sept . 9 Uhr 40 Min .
Abends — wurde überall seit seiner Abreise mit dem Ruf :
Es lebe der Kaiser ! begrüßt . Als Hr . Karl Dupin ihm den
Gcneralrath der Nievre vorstellte , bei dem er bei der ver¬
flossenen Session den Vorsitz führte , erinnerte er an den von
dessen Mitgliedern einstimmig angenommenen Beschluß über
die Ständigkeit der Negierung und fügte bei , daß die ganze
Bevölkerung diesem Wunsche im Augenblicke eine glänzende
Bestätigung ertheile . Der Prinz , nachdem er dem General¬
rath für die Kundgebung seiner Gesinnungen gedankt,
schloß mit den Worten : „„Wenn es sich ums allgemeine
Interesse handelt , so bestrebe ich mich stets, veröffentliche »
Meinung voranzuschreiten ; aber ich folge ihr , wenn es
sich um ein Interesse handelt , daS persönlich scheinen
kann." "

Der neuesten telegr . Nachricht zufolge hat der Präsident
um 11Vr Uhr Nevres verlassen und ist um 2 Uhr in Mou -
lins angekommen. Er wurde von dem Präfekten , von den
Ortsbehörden unter dem Zulaufe einer ungeheuren Menge ,
die ihn mit dem lebhaftesten Rufe : „ Es lebe der Kaiser !"

begrüßte , empfangen . Die alten Krieger aus der Kaiserzeit
waren in großer Anzahl in alten Uniformen zugegen.

( Nachschrift. 6 '/z Uhr Abends . Der Ministerrath ist noch
bei dem Justizminister Abbatucci versammelt . Vor Beendi¬
gung desselben kann Niemand die heute cingegangenen telegr .
Depeschen erhalten ; wir sind daher außer Stande , sie heute
zu liefern .)

Belgien .
Brüssel , 15. Sept . ( Köln . Z .) Die in der Frage des

Handelsvertrages zwischen Belgien und Frankreich erfolgte
Lösung hat in letzterem Lande zahlreiche Reklamationen her-
vorgerusen . So vernehmen wir aus guter Quelle , daß die
Handelskammern von Lyon und Dordeaur dieser Tage der
Regierung L . Napoleon ' s ihre Beschwerden ausgedrückt
haben wegen der Zollerhöhung , welche für französische Seide
und Weine in Belgien eingetreten ist. Diese Reklamationen
scheinen im Kabinette des Präsidenten ihre Wirkung nicht
verfehlt zu haben , und wie mir versichert wird , wären der
belgischen Regierung bereits Mittheilungen zur Wiederauf¬
nahme der Unterhandlungen zugegangen , deren Endzweck
sein soll , eine neue internationale Uebereinkunft neben dem
literarischen Vertrage , der als kalt aeoompli zu betrachten ist,
abzuschließen.

Gro tzbritannt en.
* London , 15. Sept. Alle Blätter sind angefüllt mit

Einzelheiten über den Tod des Herzogs von Wellington und
Biographien . Er ist an einem Anfalle der Fallsucht ge¬
storben.

Die „ K. Z ." knüpft folgende Betrachtungen an die Nach¬
richt von dem Tobe des Herzogs v. Wellington :

Das Gefühl , welches diese Kunde in uns erregt , ist vorherrschend

das , welches wir im Allgemeinen empfinden, wenn ein ausgezeichne¬
ter Mann , der eine große Rolle auf der Weltbühne gespielt hat , vom
Schauplatze abtritt . Die Theilnahme und Trauer von ganz Eng¬
land wird den alten Helden in seine Gruft begleiten ; denn wir
sagen schwerlich zu viel , wenn wir behaupten , daß der „ eiserne Her¬
zog" zur Zeit seines Todes der populärste Mann im Lande war . Er¬
greifend ist das Ereigniß durch die Erinnerungen an die Vergangen¬
heit ; für die Zukunft ist es von ungleich geringerer Bedeutung .
Zwar war die geistige Rüstigkeit Wellington 's in den letzten Jahren
seines Lebens noch nicht entwichen, und politisch unthälig war der
alte Herr gleichfalls noch nicht geworden . Eben so wenig aber spielte
er eine hervorragende politische Rolle , wenn cs schon die Königin
vor nicht viel länger als einem Jahre nicht verschmäht hatte , ihn bei
der Wahl ihrer Minister zu Rathe zu ziehen. Am meisten praktische
Wirksamkeit hatte er noch bis zuletzt als erste Autorität in Militär -
angelegenheijen .

Die hervorstechendsteSeite im Leben des Herzogs ist natürlich seine
Feldherrn - Laufbahn .

Selten wohl ist ein Kriegsheld von den dankbaren Zeitgenossen in
dem Grade mit Schätzen und Ehren überhäuft worden , wie der
Sieger von Vittoria und Waterloo . Die Einnahme von Ciudad
Rodrigo brachte ihm die Ernennung zum spanischen Granden und
Herzog von Ciudav Rodrigo ein ; im Jahr 1814 ward ihm die
Würde eines Herzogs von Wellington und Marquis von Duero ver¬
liehen . Nach seiner Ankunft in London, am 23 . Juni 1814, setzte ihm
das Parlament , außer den früheren Geschenken, z . B . von 100,006
L . für den Sieg bei Salamanca , die Summe von 300,000 L . zum
Ankäufe von Landgütern aus . Der König der Niederlande ernannte
ihn 1815 zum Fürsten von Waterloo , die übrigen Monarchen Eu -
rvpa 's überschütteten ihn mit Titeln , Orven und Geschenken. So
ward er zugleich Feldmarschall der englischen, portugiesischen , spa¬
nischen , niederländischen , österreichischen, russischen und Preußi¬
schen Heere . Der König von Portugal , schenkte ihm ein Tafelge¬
schirr von Silber , mehr als eine Million Thaler an Werth rc .
Während man sonst in der Regel nur todten Größen oder Nicht -
Größen Denkmale zu setzen pflegt , konnte der Herzog schon bei sei¬
nen Lebzeiten innerhalb des Umkreises von London sich an dem An¬
blicke dreier ihm zu Ehren errichteten Standbilder erfreuen , wofern
nämlich bei einem solchen Anblicke überhaupt von Freude die Rede
sein kann , da die Wellington - Monumente Londons weit mehr der
Vaterlandsliebe und Pietät der Engländer , als ihrem Geschmacke
zur Ehre gereichen. Wenn der alte Herzog aus seiner Wohnung in
Apsley - House nach Westen hinausschaute , so ragte ihm , auf dem
weichen Rasen von Hpde-Park sich erhebend , eine kolossale eherne
Achilles- Statue , eine Gabe der englischen Damen , entgegen . Blickte
er nach Süden hin, so sah er hoch auf dem Triumphbogen von Con -
stitution - Hill seine Reiterftatue , die grausam von Punch verspottete ,
das Urbild aller Häßlichkeit, prangen . Und verirrte er sich fe ein¬
mal in die geschäftigen Regionen der City , so trat ihm auch dort ,
Angesichts der Börse , sein Konterfei hoch zu Roß entgegen , kaum
weniger abschreckend , als das vor Apsley -House .

. ES läßt sich nicht in Abrede stellen , daß die Engländer eine unge¬
bührliche Abgötterei mit dem Feldherrnruhme ihres "Helden der
hundert Schlachten " treiben . Wellington hat den ersten Heerführer
seiner Zeit , hat Napoleon bei Waterloo geschlagen. Daraus folgt
sonnenklar , daß eigentlich ihm der erste , Napoleon der zweite Platz
gebührt . Die Preußen bilden sich nun zwar ein, zu dem Siege von
Waterloo auch ein klein wenig mitgeholfen zq haben . Dieses cinzu -
sehen, ist jedoch bis jetzt englischem Unverstand und englischem Hoch¬
mut - nicht gelungen . Fern sei eS übrigens von uns , dem Herzog
irgend Etwas von seinen wohlerworbenen Kriegsehren rauben zu
wollen . Ein Urth eil über seine militärische Begabung können wir
uns natürlich nicht anmaßen . Unerwähnt wollen wir auch nicht das
bescheidenere, wenngleich außerordentlich bedeutende Verdienst lassen,
daß er für dieVerpflegung seines Heeres vortrefflich Sorge trug und
die Mannszucht ausgezeichnet handhabte . Dabei war ihm im höch¬
sten Grade jener zähe, acht englischeBulldogg - Muth eigen, welcher
Das , was er einmal gefaßt hat , nicht wieder fahren läßt und gerade
in dem Augenblick, wo nach langem Kampfe die Kräfte ermatten und
kaum eine Hoffnung des Sieges übrig scheint , sich zu neuen Anstren¬
gungen aufrafft und durch hartnäckige Ausdauer dasSchicksal zuletzt
doch zwingt .

Die politische Thätigkeit Wellington ' s zu besprechen, müssen wir
uns für heute versagen . Nur so viel sei bemerkt, daß er, wiewohl
nichts weniger als ein auSgezeichneterStaatsmann (d) , auch auf die¬
sem Felde bis in seine letzten Lebensjahre hinein die Eigenschaft einer
gewissen nüchternen Verständigkeit und der ihm in so hohem Grade
eigenen männlichen Tüchtigkeit nicht verleugnete , wie er andererseits
trotz seines „ eisernen " Charakters und seines starren Torythums zu
Zeiten nicht umhin konnte, mit dem Strome der neuen und liberalen
Ideen zu schwimmen . Wir erinnern Beispiels halber an die Eman¬
zipation der Katholiken . Ein Redner war er nicht ; seine parla¬
mentarischen Vorträge find trocken und abgerissen, aber klar und
gerade aufs Ziel loS gehend. Seiner Sprache war jeder kumbux
eben so fremd , wie seinem ganzen Wesen . In all seinem Thun und
Treiben drückte sich mngle -mmüeillless und ürmness vk purpose aus ;
er war ein durch und durch männlicher und stark ausgeprägter Cha¬
rakter . Seine Eigenschaften waren weniger blendend, als solid. Im
Vergleiche mit der titanischen Gestalt eines Napoleon mag er als
eine Mittelmäßigkeit , im Vergleiche mit der jovialen Liebenswür¬
digkeit Blücher ' s als eine philisterhafte Natur erscheinen; doch besaß
er manche jener Tugenden , welche den Einzelnen und die Nationen
groß machen.

Neueste Post .
«- Das englische Parlament wird Anfangs November zur

Erledigung der dringenden Geschäfte zusammenberufen.
Der offene Brief des Königs von Dänemark , vom 8 . d .,

wodurch der Reichstag auf den 4 . Okt. einberufen wird , ist
fetzt veröffentlicht worden .

Der Berliner „ Lith. Corr ." zufolge haben bis fetzt keine
weitern Verhandlungen zwischen Mecklenburg und Preußen
zum Behuf des Anschlusses an den Zollverein stattgefunden .
Es scheint vielmehr in dem Plane der mecklenburgischenNe¬
gierung zu liegen , erst die Entwicklung der Dinge innerhalb
des Zollvereins abzuwarten , ehe sie in irgend welche be¬
stimmte Verhandlungen eingeht .— Die „Kreuzzeitung" spricht
sich in ihrer neuesten Nummer aufs entschiedenste gegen fede
weitere Hinausschleppung der Verhandlungen in der Zoll¬
srage , sowie gegen die Vermittlungen aus .

Die großh . hessische Regierung hat eine neue Verfügung
zur strengen Handhabung der Sonntagsfeier erlassen. —
In Mainz findet zur Zeit die erste Versammlung der deut¬
schen geschichts- und alterthumsforschenden Vereine statt. —
Dem „ Fr . I ." zufolge wird der neuerdings oftgenannte Hr .
v. d. Kettenburg aus Mecklenburg in Mainz erwartet , von
wo er wegen seines Konflikts mit der mecklenburgischen Re¬
gierung klagend bei dem Bundestag auftretcn wolle.

Dre „ Oesterr . Corr ." bringt neuerdings mehrere Artikel
über den auf der Wiener Zollkonferenz aufgestellten Tarif¬
entwurf , um dessen besondere Vorzüge nachznweisen, und
namentlich den Beweis zu liefern , daß Oesterreich seinem
Streben , Deutschland zu einigen, nicht geringe Opfer bringe .

Nach einer Bekanntmachung der kön. bayrischen Ministe¬
rien der Finanzen , des Handels und der öffentlichen Arbei¬
ten haben sich die Schweizerkantone Bern , Unterwalden ob
und nid dem Walde , Freiburg , Solothurn , Basel - Stadt - und
Landschaft , Schaffhausen ( die drei letzten vorbehaltlich der
Genehmigung des Großen Rathes ) , Appenzell, Außer - und
Jnner -Nhoden , St . Gallen ( welches schon seit dem 5. Mai
d. I . von keinem Handelsreisenden eine Patentgebühr erho¬
ben) , Aargau , Thurgau , Tessin, Waadt , Neuenburg und
Genf ( im Ganzen 17) bereit erklärt, unter Zusicherung der
Reziprozität , den bayrischen Handelsreisenden wegen dieses
Geschäftsbetriebes die Abgaben in ihren Territorien zu er¬
lassen.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

GropherzogltchcS Hofrheater .
Sonntag , den 19. Sept . , 86 . Abonne¬

mentsvorstellung , 3 . Quartal : Der Frei¬
schütz , romantische Oper in 3 Aufzügen ,
Musik von K. M . v. Weber . — „ Agathe " :
Fräulein Friederike Drück , als ersten thea¬
tralischen Versuch._
r 42 t2^ i Bekanntmachung .

I . L . H . die Wroßherzogin Stephanie von Laden
hat sich , wegen ver seil einiger Zeit so häufig an
Höchftvtesclbe gerichteten Sendungen von allerlei
Kunst- und Literaturwerken , zu der Verfügung ver¬
anlaßt gefunden , wenn nicht zu deren Einsendungeine Ertaudniß vorausgehend ertheilt worden ist,selbe den Einsendern , auf deren Kosten , zurückbe-
sörvern zu taffen .

Vom Hofmarschall -Amt .
k .40. Bei Ernst Mohr in Herdelbergist eben

erschienen und in der G . scheu Hof -
buchhanblung in Karttzcrche vorrät - ig :

MDZd, R4 . >8 » llanäbuoll äos t'ranr » -
sisctien Oiviireetlls , / ün/te , vörineürtö ,
ckis llscÜAelssseiikll Ausütrs äes Verlss -
ssrs ealtiallenäk -uncl j>is gus äiv neuosls
likit t'ortAölustets llutlsKs , stsrsusKSAedsn
von I »r . .U . Vitkt ldiilM , l' iiv -il-
äorsnt äse lisostts an äse llnivsesitüt
öonn . I . ügnäes 1 . 41itstöit . Ar. 8 . stroost .
Lustsstrjptiunsprsis kür äss vollstünckiAs
Werst in 4 Mucken 10 kl. 30 str.

Der Druck dieser neuen Auflage wird ununter¬
brochen fortgesetzt, so daß das Werk bis Juni 1853
vollständig erschienen ist . Der Subskriptionspreis
erlischt Mit der Ausgabe des II . Bandes Izu Weih¬
nachten d. J .) und es tritt alsdann der Ladenpreis von
8 Thlr . oder 14 fl. ein. Näheres besagt die in allen
Buchhandlungen vorräthige Subskriptionsanzeige .

L . 090 . In der dkravm ' schen Hofbuch¬
handlung in Karlsruhe ist zu haben :
Ferd . Ant . Bech stein : Der Fang der deut¬

schen
Raub - und Rauchthiere.

Oder : Wie fängt man Füchse, Ottern , wilde
Katzen, Baum - und Steinmarder , Iltis , Wie¬
sel rc. Mit genauer Beschreibung der eisernen
und hölzernen Fallen , derNctze, Witterungen rc.
Für Weidmänner , Jagdfreunde rc . 8 . geh .

Preis : 36 kr.

r .50. In der G . Braun '
schen Hofbuch¬

handlung in Karlsruhe ist zu haben :
Volkskalender , deutscher , für 1853.

Preis 36 kr.
Hoffmann , illustrirter Volkskal. für 1853,

in 12 Heften . IS Heft . Preis 21 kr.
Nieritz , Volkskalender für 1853 . Preis

36 kr.
Steffens , Volkskalender für 1853 . Preis

45 kr.
Trewendt , Volkskalender für 1853 . Preis

45 kr .
Weber , Volkskalender für 1853 . Preis

45 kr .
Schreibkalender , gemeinnütziger, für

1853 . Preis 36 kr.
Haushaltungsbuch für alle Tage

des Jahres . Preis , gebunden , 30 kr.
k .33 . W1 . Schopfhein
Blechner - Gesuch .

Bei Blechnermeister Karl Tschira i
Schopfheim im Wiesenthal finden sogleich Vit
gute Arbeiter Beschäftigung .

L .050. 13) 2 .
Die Gemeinde Hügelsheim , Oder -

amtS Rastatt , beabsichtigt in ihre neuerbaute
Kirche Altäre anfcrtigen zu lassen. Die hiezu lust¬
tragenden Bildhauer werden mit dem Bemerken
aufgefordert , Baupläne , Zeichnungen und Ucber -
schläge an den Gemcinderath daselbst einzusenden ,
und daß nur solche Altarzeichnungen können berück¬
sichtigt werden , welche dem Baustyle der Kirche ent¬
sprechend angefertigt sind.

Der Stiftungsvorstand . Der Gemeinderath . .
Reusch , Pfarrer .
Bürgermeister Kärcher .

k .45 . Karlsruhe .
— Frische franz . Austern , —

Caviar , ger . Lachs , Trüffeln , holl . Milchner
Häringe , marinirte Häringe , frische franz .
Sardellen , sowie

— F^r «ks FF« «« , —
«t « I ( Spundcnkäöcheu ) , U «

Münster - Ääs in Schachteln ,
Eidamer ( holl. Käs ) in kleinen Kugeln , Chester - ,
Parmesan -, Emmenthaler (Oruzere ) und besten
Limburger Käs rc . rc . empfiehlt Arleth .

r .40. f2) l . Karlsruhe .
Löschgeräthschaften - Verkauf.

Die Hälfte der hiesiger Maschinenfabrik ange¬
hörenden Löschgeräthschaften , geeignet zur voll¬
ständigen Ausrüstung eines Pompierkorps von 100
Mann , ist dem Verkaufe ausgesetzt .

SM , 11
k .23 . s3) 2. Karlsruhe .
Zu vermiethen oder

_ zu verkaufen .
In einer angenehmen , gangbaren Straße dahier

ist ein zweistöckigesWohnhaus , welches ganz kürzlich
zu einerBäckerei eingerichtet wurde , auf den 23 . Ja -
nuar 1853 zu vermiethen oder auch zu verkaufen .
Nähere Auskunft ertheilt

Schmiedmeister Bickel ,
Zähringerstraße Nr . 76.

k .41 . s3) 1. Karlsruhe .
Leihhaus -Pfänder -Versteigerung .

In dem Leihhausbureau werden versteigert ,
Montag , den 20. Septbr . d . I ., Nachmittags2Uhr :

MannS - und Frauenkleider ;
Dienstag , den 2l . September , Nachmittags 2 Uhr :

Leib -, Tisch - und Bettweißzeug ;
Mittwoch , den 22. September , Nachmittags 2 Uhr :

goldene und silberne Taschenuhren, mit und
ohne Nepetirwerk , silberne Eß- und Kaffee¬
löffel, Ohr - und Fingerringe , Brochen , Vor¬
stecknadeln , Reißzeuge rc . rc. ;

Donnerstag , den 23 . Septbr ., Nachmittags 2 Uhr :
Ober - und Unterbetten , Pfulbcn , Kiffen,
Garn , Schuhe, Stiefel , Zinngeschirr , Bügel¬
eisen, Regenschirme rc. rc . ;

Freitag , den 24 . September , Nachmittags 2 Uhr :
Lciwand, Tuch, Kattun , Baumwollzeug und
sonstige Ellenwaarcn .

Karlsruhe , den 16 . September 1852 .
Die Leihhaus - Verwaltung .

k-
.39 . f2ft . Nr . 6570. F r e i b u r g.

Kostlieserung .
Die Lieferung der Kost für die

'
Gefangenen der

Strafanstalt Freiburg für die Zeit vom 1 . Januar
bis 31 . Dezember 1853 wird im SoumisfionSwege
vergeben .

Lieferungsliebhabcr werden cingeladcn , ihre An¬
gebote verschlossenmit der Aufschrift :

„ Kostlieferung für die Strafanstalt
Frciburg betreffend "

längstens bi» Dienstag , den 28. d . M ., Vormittags
10 Uhr, auf diesseitiger Kanzlei abzugeben.

Die Vertragsbedingungen können bis zu dieser
Zeit während der Kanzleistunden dahier emgesehen
werden .

Zur Beachtung führen wir an , daß nicht, wie früher
geschehen, Angebote ohne Kenntniß der Vertragsbe¬
dingungen eingercichtwerden mögen, indem wir nach
abgeschlossenemVertrag streng darauf zu halten ver¬
pflichtet find , daß derselbe richtig vollzogen wird .

Freiburg , den 16. September 1852 .
Großh. dad . Zuchthaus -Verwaltungen.

Schmih . Rärcker .



k .48 . In der G . Braun ' schen Hofbuchhand¬
lung in Karlsruhe ist erschienen und in allen
Buchhandlungen zu haben :

Das
Badische Militär Privatrecht ,

zum Gebrauche
für Offiziere und Kriegsbeamte

bearbeitet von
Wilhelm Brauer,'Großh . bad . Gehei menrathe und Generalauditor .

In Umschlag geheftet. Preis : 54 kr .
Inhalt : Einleitung . I . Vom Militär - Per¬

sonenrechte . I ) Vom Eintritt in den Militär -
stand . 2) Vom Austritt aus dem Militärstande :
s ) Entlassung nach vollendeter Kapitulation ; d )
Entlassung vor abgelaufener Kapitulation ; c) durch
Zuruhesetzung ; ä) Entlassung aufAnsuchen ; e) Ent¬
lassung zur Strafe . 3) Vom Militär -Staatsdiencr -
rechte. 4) Von den Vorrechten des Militärstandes :
s ) Sportel - und Stcmpelfreiheit ; d) Schulgeldfrei¬
heit für Soldatenkinder ; c) unentgeldliche Behand¬
lung und Pflege in Krankheitsfällen ; ä) Befreiung
von der Wanderzeit und den Dispensationstaren
hiefür . 5) Vom militärischen Eherechte . 6) Vom
Wohnsitze der Militärperfonen . 7) Vom Abwesen -
heitsverfahren gegen Militärpersonen . 8) Von der
Minderjährigkeit , Gewaltsentlassung und Vor¬
mundschaft der Militärpersonen . II . Vom Mili¬
tär - Sachenrechte . I ) Von den Militärsachen im
Allgemeinen . 2) Bon den militärischen Erwerbungs¬
arten an Sachen : s ) von der Beute ; 6 ) vom
Fouragiren ; e) vom Requiriren . 3) Vom militäri¬
schen Erbrechte : s) von dem letzten Willen der Mi¬
litärpersonen ; b) von denVerlaffenschaften derMi - .
litärperfoncn . III . Vom militärischen Ver¬
trag s r e ch t e . 1) Allgemeine Bemerkungen . 2) Vom
Einstandsvertrage . 3) Vom Kaufverträge : s) all¬
gemeine Bemerkungen ; b ) vom Lieferungsvertrage ;c) vom Pferdshandel . IV . Vom Militärpro¬
zesse . I ) Vom Verfahren bei dem Zivilgcrichte :
») allgemeine Bemerkungen ; b) vom Bergleichs¬
versuche ; c) vom Prozeßgange ; ä) vom Erekutions -
verfahren . 2) Vom Verfahren vor den Auditoraten .3) Vom schiedsrichterlichenVerfahrcn . V . Von den
Militär - Unterstützungsanstalten . 1) Von
den Pensionen und Sustentationen : s) der Offiziereund Kriegsbeamten ; d) der Unteroffiziere , Solda¬
ten und Militärdiener . 2) Von der Jnvalidirung .3) Von den Feldzugspenfionen . 4) Von den be-
sondern Militär - Unterstützungsfonds . 5) Von den
Badunterstützungen , ll) Von den Wittwengehalten .
7 ) Von den Ansprüchen der Militärpersonen auf
Zivilanstellungen .

Badische Militsrstrafrecht
und

Militärstrasoerfahren ,
zum Gebrauche

für Offiziere und Kriegsbeamte
und als Leitfaden

Zu
Vorlesungen an der Kriegsschule

bearbeitet
von

Wilhelm Brauer ,
großh . bad . Geheimenrathe und Generalauditor .

In Umschlag br osch ., P reis 1 fl. 16 kr .
Die badische Militärstrafgcfetzgebung , deren

Quellen zerstreut und wenig zugänglich sind , erlitt
durch die Einführung der neuen Strafgesetzgebung
beträchtliche Modifikationen , so daß eine kurze
Darstellung deS Militärstrafrechts in seiner heuti¬
gen Geltung ein dringendes Bedürfniß geworden
ist . Der Herr Verfasser hat in seinem bei uns er¬
schienenen Werke den Herren Offizieren und Unter¬
offizieren, welche als Obere und als Beisitzer von
Kriegs - und Standgerichten die Militärgesetze an¬
zuwenden berufen sind,einen vollständigen Abriß
unserer Militärstrafgesetzgebung an die Hand ge¬
geben, welcher durch gemeinfaßliche Darstellung
und ein ausführliches alphabetisches Register sich
zum Gebrauche besonders eignet .

Zugleich wird das Buch , welches überall die
maßgebenden Gesetze und Verordnungen anführt ,
denHerrenZivilrichtern undAnwälten , welche durch
ihre Stellung so häufig mit Militärbehörden in
Berührung kommen, willkommen sein , indem es
ihnen eine vollständige Ueberficht über die Militär -
gqrichtsverfaffung , das Verfahren vor den Militär¬
gerichten , sowie die Eigenthümlichkeiten und Ab¬
weichungen deS Militärstrafrechts gewährt .

^ -37 . 1211 . Nr . 8322. Tauber -
bischofsheim .
Bierbrauerei - Ver¬

steigerung .
In Folge richterlicher Verfügung werden dem

hiesigen Burger und Bierbrauer Anton W ohlfart
Montag , den 18. Oktober l . I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
auf dem Rathhause dahier nachbeschriebene Reali¬
täten öffentlich versteigert , wobei der endgiltige
Zuschlag sogleich erfolgt , wenn der SchätzungS -
werth oder darüber geboten wird , nämlich :

Ein zweistöckigesWohnhaus nebst wohleinge¬
richteten Brauereigebäulichkeiten , sowie Kel¬ler , Scheuer , Stallung und geschloffenem
Hofraum , dahier an der Hauptstraße gelegen ;sodann
2 Viertel 12 Ruthen Garten mit gedeckterKegelbahn , an obige Gebäude stoßend.Das Ganze befindet sich in gutem Stande , hateine vorzügliche Lage und ist gewerthed «auf8000 fl.Die Steigerungsbedingungen können bei dem

Unterzeichneten Vollstrcckungsbeamten eingesehenwerden .
Das Abschätzungsprotokoll ist zur Einsicht der

Betheiligten auf dem Rathhause dahier hinterlegt .
Tauberbischofsheim , den 15 . September 1852.

Großh . bad . Amtsrevisorat .
Der Dienstverwalter :

Kuhn , Notar .
Der Vollstreckungsbeamte :

Ries . Assistent .

k .27. (2) 1. Mannheim .

l Ill ^ VillllllPIlllM-IjUIMU.
Regelmäßige Erpe - itionen

über
Bremen , Antwerpen , Havre , Rotterdam H Liverpool

nach

Ueberfahrtsakkorde zu den billigsten Preisen können bei dem Unterzeichneten oder dessen HerrenAgenten abgeschlossen werden .
Mannheim , im September 1852. L . 38 . 9 ! sNNer »

RegelmäßigePostschisss-Linie
^ L . 429. (6) 4 . zwischenLondon nnd

Diese anerkannt solide Linie , bestehend aus 16 großen amerikan . gekupferten
Schiffen , erpedirt das ganze Jahr hindurch regelmäßig jeden Samstag ab Mann¬
heim , jeden Donnerstag ab London ein Schiffund . befördert Auswanderer zu den
billigsten Preisen ! Nähere Auskunft ertheilen

Mannheim , im Juli 1852.

F . H . Fritz in GernSbach .
E . Giehne in Karlsruhe .
<L . F . Hilger in Baden .
I . Kästner in Rastatt .
A . Kuhn in Pforzheim .
Jos Netter in Buhl .

<7. ^
Hauptagenten für 's Großherzogthum Baden ,

oder deren Agenten :
I . Rumpf in Hornbera .
Tob . Schettger in Haßlach .
Gottf . Stählin in Wolfach .
Gottl . Steinmetz in Durlach .
Ed . Stöckle Seng in Offenburg .

L.956. ^ Z . Emmendingen .
Brauerei -Verkauf .

Freitag , den 24. September
d . I . , Nachmittags 2 Uhr, wer¬
den auf dem hiesigen Rathhause

freiwillig in öffentlicher Steigerung verkauft :
Eine zweistöckige Behausung mit Brauhaus ,

Brauereieinrichtung und Bierwirthschafts - Gerech-
tigkeit , Scheuer , Stallung und dabei gelegenem
Garten und Baumfeld , sowie eine einstöckige Be¬
hausung mit gewölbtem Keller hinter obigem Ge¬
bäude , dahier in der untern Vorstadt gelegen .

Weiter werden mit verkauft circa 2 Mannshauet
Acker und ein darunter befindlicher Lagerkeller .

Das Ganze ist vortheilhaft gelegen und befindet
sich schon seit vielen Jahren in gutem Betrieb .

Die Kaufsbedingungen , sowie die Lokalitäten
sammtZugehör können bei Schloffermeister Wehrle
dahier , als dem Bevollmächtigten des Theodor
Geiger , täglich eingesehen werben .

Emmendingen , den II . September 1852.
Bürgermeisteramt .

Wenzler .
vät . Roll .

L .874 . (3) 2. Rastatt .

Kundmachung
Montag , den 27 . September 1652, Vormittags

um 10 Uhr, wird zu Rastatt in dem Lokale der k. k.
österr . Mtlilär - Verpflegs - Verwaltung , Kapellen¬
straße Nr . 7, die Lieferungsbehandlung nachstehen¬
der Verpflegungsbedürfnlsse für die k. k. österr .
Garnison öffentlich abgehalten werden , und zwar :

25454 Niederösterreich. Metzen Roggen ,6084 „ „ Hafer ,4235 „ Zentner Heu ,1572 „ „ Streustrvh ,4040 „ „ Bettstroh ,3474 „ Klafter weichesBrennholz ,1683 „ Pfund Unschlittkerzen und
Talg ,

1869 „ Maß Brennöl (Repsöl ) .
Die Einlieferung sämmtlicher Artikel geschieht

nach erfolgter hoher Genehmigung ratenweise , und
ganz aus Kosten des Kontrahenten bis in die dem¬
selben angewiesen werdenden Magazinsräume oder
Holzplatz .

Es werden Offerten auf sämmtliche und auch auf
einzelne Artikel angenommen , und dieselben müssen
schriftlich versiegelt , mit der Aufschrift 41. V . ,V .
versehen, in dem odenbenannten Amtslokale läng¬
stens bis 26 . September 1852 eingereicht sein.

Rachtragsofferte nach dem Schluffe der Verhand¬
lung werden unberücksichtigt zurückgewicsen.

Zur Sicherstellung des hohen k. k. östr. Aerars
für die Erfüllung der einzugehenden Verbindlich¬
keiten hat jeder Offerent noch vor dem Beginne der
Verhandlung eine Kaution von 10 Prozent nach
dem ganzen Werthe seiner angebotenen Artikel ent¬
weder im baaren Gelve oder in k. k. östr . Staats¬
papieren , nach ihrem Courswerthe berechnet , zu er¬
legen .

Die nähern Bedingniffe bezüglich der Qualität ,des niederösterreichischen Maß - und Gewichtsver -
hältniffe « u . s . w . , können täglich in dem vorbe -
zeichneten Amtslokale eingesehen werden .

Rastatt , am 6 . September 1852.
Von der k. k. östr. Militär - Verpflegs -Berwaltung .

k . 16 . (2)2. Nr . 680. Lahr . ( Stammholz¬
versteigerung . ) In dem Staatswald Hochwald
der Bezirksforstei Lahr sollen bis Montag , den
20. d . Mts . 250 großentheils starke Stämme tan -
nen Nutzholz auf dem Stock versteigert werden .
Die Zusammenkunft ist Vormittags zehn Uhr am
Rebmefferstein .

Lahr , den 15 . September 1852.
Großh . bad . Bezirksforstei .

F . v . Seldeneck .
k .3 . ( 3 ) 2. Nr . 27,241 . Freiburg . ( Dieb¬

stahl unv Fahndung .) Dem Wilhelm Weiler
von Thiengen , Schmiedgcsell in Freiburg , wurden
am 23. v. M . 2 Geldbörsen entwendet . ES befand
sich in denselben ein 20 - Frankenstück, zwei 5 - Fran -
kenthaler , auf dem einen das Brustbild Louis Phi¬
lipps , auf dem andern Louis Napoleons , zwei
Frankenstücke, ebenfalls mit dem Brustbilde Louis
Philipps , ein Einhalb - und ein Guldenstück. Beide
Börsen waren sogenannte Lorte -monosies von ge¬
preßtem Leder mit Blumen , ringsum mit Stahl
besetzt, das eine neu , das andere schon getragen ,
beide von schwarzer Farbe , beide mit rolher Lein¬
wand gefüttert , und hatten beide ein inwendig mit
einem Stahlschlößchen zusammcngehalteneS Fach.
Wir bitten um Fahndung auf das Entwendete und
den zur Zeit noch unbekannten Thäter .

Freiburg , den 7 . September 1852.
Großh . bad . Stadtamt .k .28. Nr . 20,663 . Schopfheim . (Auffor¬

derung und Fahndung . ) Die ledige Barbara
Richter von Adelhausen wird ausgcfordert , sich

binnen 14 Tagen zur weitern Einvernahme über
die ihr bereits vorgehaltene Anschuldigung des an
Sonnenwirth Räuber dahier verübten Diebstahls
hier zu stellen , ansonst nach dem Ergebnisse der
Untersuchung das Erkenntniß gefällt werden wird .
Wir schreiben sie zugleich zur Fahndung aus . Sig¬
nalement : Alter , 41 Jahre ; Größe , 5 ^

; Haare ,
Augenbrauen und Augen, schwarz ; GefichtSform,rund ; Farbe , blaß ; Stirne , hoch ; Nase , propor -
tionirt ; Mund , groß ; Zähne , gut ; Kinn , rund .
Es fehlt ihr die linke Hand . Schopfheim , den 4.
Sept . 1852. Großh . bad . Bezirksamt . Feperlin .

vät . I . Vetter .
r .38. Nr . 40,250 . Mosbach . ( Aufforde¬

rung .) Soldat Peter Tremmel von Sattelbach
hat sich heimlich entfernt ; er wird aufgefordert ,
sich innerhalb 6 Wochen entweder dahier oder bei
dem Gr . Kommando des 2. Jnfanteriebataillons
in Karlsruhe zu stellen und zu verantworten , widri¬
genfalls er deS bad . Stasisbürgerrechts für ver¬
lustig erklärt und in eine Strafe von 1200 fl. ver¬
fällt werden würde .

Mosbach , den >3 . September 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

B u l st e r .
vät . Eiscnhut .

ff.34. Nr . 11,655 . Rheinbischofsheim . ( Er¬
kenntniß .) Georg Wund VI. von BoberSweier
hat sich auf unsere Aufforderung vom 9 . Juli l. I .
(Karlsr . Zeitung Nr . 169) nicht gestellt ; er wird
daher des Staatsbürgerrcchts für verlustig erklärt
und in die gesetzliche Strafe verurthetlt . Rhein¬
bischofsheim, den 14. September 1852. Großh . bad .
Bezirksamt . Erter .

k .26 . Nr . 38,869 . 38,868 . 38,867 . Rastatt .
( Bedingter Zahlungsbefehl . ) Gegen den
flüchtigen Schuster Georg Faul von Rastalt haben
folgende Gläubiger bedingte Zahlungsbefehle nach¬
gesucht :

1) Franz Vogel Wittwe in Rastatt für eine
Darlehensforderung von 1300 fl. nebst Zins¬
rückstand mit 32 fl. 30 kr . , und laufendem
Zins zu 5 °/o vom 15. April 1850 ;

) 2) Kaufmann Vogel in Rastatt für eine Forde¬
rung von 106 fl. 29 kr. für Maaren ;3) Kaufmann Abele in Rastatt für eine Forde¬
rung von 116 fl. 52 kr. für Maaren nebst 5 °/g
Zins von heute an .

Beschluß : Dem Beklagten wird aufgegeben ,die obengenannten Kläger mit ihren Forderungen
zu befriedigen , oder binnen 8 Tagen zu erklären ,
daß er die gerichtliche Verhandlung der Sache ver¬
lange , indem sonst auf Anrufen , falls solches binnen
weiteren drpi Monaten erfolgt , die Forderungen
für zugestanden erklärt würden . Zugleich wird dem
Beklagten aufgegeben , binnen 8 Tagen einen dahier
wohnenden Gewalthaber für den Empfang aller
Einhändigungen in öffentlicher Urkunde zu bestellen
und anher namhaft zu machen, widrigenfalls alle
weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit der
gleichen Wirkung , wie wenn sie ihm zugestellt oder
eröffnet wären , nur an die Gerichtstafel ange¬
schlagen würden .

Rastatt , den 15 . September 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Brummer .
k.30. Nr . 38,990 . Rastatt . ( Unbedingter

Zahlungsbefehl .) I . S . des Kaufmanns A . A.
Abele in Rastatt gegen Schneidermeister Müller
Eheleute allda , Forderung betr . Beschluß : Den
beklagten Eheleuten wird aufgegcben , die einge¬
klagte Summe von 412 fl. 14 kr. für Maaren , Hebst
Zins vom 20. Juni >848 und > fl. 5 kr . Kosten
binnen 4 Wochen bei Zwangsvermelden dem Kläger
zu bezahlen . Zugleich wird dem flüchtigen beklag¬
ten Ehemanne aufgegeben , binnen gleicher Frist
einen dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen in öffentlicher Ur¬
kunde zu bestellen und anher namhaft zu machen,
widrigenfalls alle weitern Verfügungen und Er¬
kenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie
ihm zugestellt oder eröffnet wären , nur an die Ge¬
richtstafel angeschlagen würden .

Rastatt , den 16 . September 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Brummer .
vät . Reinhardt .

k736 . (3) 1. Nr . 10,839 . Philippsburg . ( Auf¬
forderung . ) Maria Eva GänSmantel , Witt¬
we des Georg Weingärtner , Burgers und
Webermeisters in Huttenheim , hat um Einsetzung
in Besitz und Gewähr der Verlaffenschaftsmaffe
desselben gebeten . — Etwa näher Berechtigte wer¬
den aufgefordert , binnen 3 Monaten ihre Ansprüche
dahier geltend zu machen , widrigenfaffs dem Ge¬
suche stattgegeben werden wird .

Philippsburg , den 15. September 1852.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Krutheim .
vät . Gäng .

L.953. ( 3) 3. Nr . 29,465 . Mannheim . ( Auf .
forderung . ) Nachdem die nächsten Erben deS
ff Tapeziers Johann Gottiieb Geiger von hier
auf dessen Nachlaß verzichtet haben , hat deßhalb
dessen Wittwe um Einweisung in die Gewähr der
Erbschaft gebeten . Es werden daher etwaige Näher¬
berechtigte aufgefordert , ihre ErdschafkSansprüche
binnen 6 Wochen dahier geltend zu machen , widri¬
genfalls dem Antrag der Wittwe entsprochen wird .

Mannheim , den 11 . September 1852.
Großh . bad . Stadtamt .

I . A. d. St . D . :
Jägerschmidt .

k>44. Nr . 2080 . Heidelberg . ( Erbvor¬
ladung .) Zum Nachlasse des am 22. Mai 1852
ledig verstorbenen Johann Michael Kaspar von
Handschuchsheim ist dessen Schwester Christine
Zuber , geborneKaSpar , Ehefrau des nach Nord¬
amerika auSgewandcrten ehemaligen Bürgers und
Bauers Bartholomä Zuber von Baierthal , vom
Gesetz als Jntcstaterbin berufen , deren gegenwär¬
tiger Aufenthaltsort aber unbekannt .

Erwähnte Christine Zuber , geborne Kaspar ,oder ihre eheliche Leibeserben werden hiemit auf¬
gefordert , binnen einer Frist von vier Monaten
» äato ihre Erbansprüche an den Nachlaß deS Erb¬
lassers um so gewisser bei der Unterzeichneten Thei -
lungSbehörde anzumelden , als sonst die Erbschaft
lediglich Denjenigen zugetheilt werden soll, welchen
sie zukäme , wenn die Vorgeladenen zur Zeit des
Erbanfalls gar nicht mehr am Leben gewesen wären .

Heidelberg , den 16. September 1852.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Wolf .
vät . Wagner , Notar .

L .907. (3) 3. Nr . 22,228 . Waldkirch . ( Schul -
denliquidation .) Therese Maier , ledig , von
Prechthnl , wohnhaft in Haslach , will nach Amerika
auswandern ; wir haben Tagsahrt zur Schulden -
liquidation auf

Donnerstag , den 30 . September d . I .,
Morgens 8 Uhr ,

angeordnet , und fordern Diejenigen , die eine For¬
derung an Theresie Maier zu machen haben , auf ,
solche in obiger Tagfahrt anzumelden , widrigen¬
falls ihnen nicht mehr zu ihrem Guthaben verholfen
werden kann.

Waldkirch , den 10. September 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Betz .
L .1000. s3) 2. Nr . 22,404 . Waldkirch . ( Schul¬

denliquidation .) Bäcker Johann Seng von
Untersimonswald will mit seiner Familie nach Ame¬
rika auswandern . Wir haben Tagsahrt zur Schul¬
denliquidation auf

Donnerstag , den30 . d . M „ Morgens 8 Uhr,
angeordnet , und fordern Diejenigen , welche eine
Forderung an Johann Seng zu machen haben ,
auf , solche in obiger Tagfahrt

'
anzumeldeo , widri¬

genfalls ihnen später nicht mehr zur Zahlung ver¬
holten werden könnte.

Waldkirch , den 13 . September 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Betz .
k7 >. (3) 2. Nr . 22,315 . Waldkirch . ( Schul -

d,enliquidation . ) Christian Bech von Unter¬
simonswald und seine Braut Maria Anna Gam -
per von Bleibach wollen nach Amerika auswandern .
Wer an sie eine Forderung zu machen hat , wird
aufgefordert , solche

Donnerstag , den 30 . d . M . , Vorm . 10 Uhr,bei uns anzumelven , widrigenfalls demselben nicht
mehr zur Befriedigung verholfen werden kann.

Waldkirch , den 11 . September 1852.
Großh . bad7Bezirksamt .

Betz.
k . 29. Nr . 20,466 . Schopfheim . ( Schul -

denliquidation . ) Der ledige Zigarrenmacher
Bartlin Gentner von Doffenbach , zur Zeit in
Schopfheim wohnhaft , will nach Nordamerika aus¬
wandern , und haben wir deßhalb Schukdenliquida -
tion auf

Mittwoch , den 22 . d . M . , früh 9 Uhr ,
angeordnet , an welchem Tage die Ansprüche an
denselben dahier geltend zu machen find , als sonst
weiter zur Befriedigung nicht verhelfen werden
kann.

Schopfheim , den 11 . September 1852.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v. Porbeck .
vät . Hauser .

k .31 . Nr . 30,528 . Freiburg . ( Schulden¬
liquidation .)

Die Auswanderung der Joh . Münd -
ler ' schen Eheleute von Sölden betr .Die Joh . Mündler ' schen Eheleute von Sölden

beabsichtigen, mit ihren minderjährigen Kindern
nach Nordamerika auszuwandern . Es wird daher
Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf Mittwoch ,den 29. September d . I . , Nachmittags 2 Uhr,anberaumt , wozu deren unbekannte Gläubiger mit
dem Bemerken vorgeladen werden , daß man ihnen
später zur Zahlung nicht mehr verhelfen kann.

Freiburg , den 11 . September 1852.
Großh . bad . Landamt .

v. ChriSmar .
vät . Muser .

k .32. Nr . 11,730 . Kork . ( Auswanderung .)Die Jakob Weber ' schen Eheleute von Neumühl
beabsichtigen nach Nordamerika auszuwandern . Es
wird Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf
Mittwoch , den 29 . d. M . , Morgens 10 Uhr ,

dahier anberaumt , wozu die etwaigen Gläubiger
des Jakob Weber mit dem Anfügen anher vorgc «
laden werden , daß bei ihrem Ausbleiben , ihnen
später von hier aus nicht mehr zu ihrem Guthaben
verholfen werden könnte .

Kork, den 15. September 1852.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Hunoltstein .

735. Nr . 21,211 . Neckargemünd . ( Aus -
lußerkenntniß . )

Die Gant des Müllers Friedr . Hes¬
selbacher von Neckargemünd betr .

Verden alle Diejenigen , welche ihre Anmel -
igen unterlassen haben , von der vorhandenen
iffe ausgeschlossen.

V. R . W.
stcckargemünd, den 1. September 1852.

Großh . bad . Bezirksamt .
Thilo .

vät . Schneider . A . t.

Druck der G . Braun ' scheu Hofbuchdruckerei.
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